
Köstliches zum Ehrentag
Von der baumwollenen bis zur goldenen Hochzeit

Wem es gelingt, auch nach der
Hochzeit längere Zeit glücklich
mit seinem Partner zusammen-
zuleben, der hat allen Grund,
diesen Erfolg gelegentlich zu
feiern. Wie wäre es mit einer
kleinen kulinarischen Über-
raschung, passend zum jeweili-
gen Hochzeitstagssymbol? Die
Symbolbezeichnungen für die
verschiedenen Feiertage variie-
ren allerdings je nach Region.
Zur baumwollenen Hochzeit
nach dem ersten Ehejahr ist
eine halbrunde Charlotte, mit
Biskuit- und Mascarponecreme
gefüllt, eine tolle Idee. Eine
Torte zur seidenen Hochzeit
nach vier Ehejahren sieht wun-
derschön aus, wenn sie mit
hauchdünnen, goldenen Kara-
mellfäden umsponnen wird. Ein
Jahr später, zur hölzernen Hoch-
zeit, ist hausgemachter Baum-
kuchen als Torte mit Schokola-
denglasur oder als Konfekt ga-
rantiert ein Erfolg. Im siebten
Ehejahr wird die kupferne
Hochzeit gefeiert. Als Pfand des
Glücks kann eine kupferfarbene
Dekoration gewählt werden,
zum Beispiel mit Goldmünzen,
kupferfarbenen Kerzen und Ser-

vietten. Zur blechernen Hoch-
zeit nach acht Jahren Eheleben
gibt es – wie sollte es anders
sein – Blechkuchen, beispiels-
weise Butter- oder Streuselku-
chen. Dass sich tönerne Blu-
mentöpfe ganz hervorragend als
Backform eignen, erfährt man
nach neun Ehejahren bei der
Töpferhochzeit: vielleicht mit
einem süßen Hefebrot, im Ton-
topf gebacken und mit einer
hübschen Schleife verziert. Zur
Rosenhochzeit wird nach zehn
Jahren geladen, und mit ein we-
nig Geschick und Muße lassen
sich die schönsten essbaren Ro-
sendekorationen herstellen. So
kann man aus gefärbtem Marzi-
pan Rosen formen oder echte,
ungespritzte Rosen mit Eiweiß
bepinseln und mit Zucker kan-
dieren. Damit die Würze in der
Ehe auch nach 12,5 Jahren
nicht nachlässt, wird die Peter-
silienhochzeit gefeiert – viel-
leicht mit einem kleinen Kräu-
termenü? Lachscarpaccio mit
Petersilienpesto, Petersilienwur-
zelsuppe, Schweinefilet in Kräu-
terkruste und zum Abschluss
ein zwar nicht würziges, dafür
aber verführerisches Dessert.

Was könnte anlässlich der Kris-
tallhochzeit nach 15 Ehe-Jah-
ren passender sein als eine köst-
liche Lieblingstorte, auf der
Kristalle wie Diamanten glän-
zen? Keine Sorge, statt echter
Brillanten funkeln Zuckerkris-
talle aus Kandis, die wohl auch
bekömmlicher sind als die ech-
ten. Als kleines Dankeschön zur
Silberhochzeit empfiehlt sich
ein Kästchen mit 25 liebevoll
verzierten Petit Fours – denn
jedes Jahr war ein Genuss. Zur
Perlenhochzeit nach 30 Jahren
gibt es (hoffentlich) echte Per-
len vom Liebsten und eine Ket-
te aus weißen Trüffeln und Blü-
ten von den Kindern. Warum
man nach 33 1/3 tapferen Ehe-
jahren mit der Knoblauchhoch-
zeit bestraft werden muss, ist
unklar.

Doch bestimmt können bö-
se Geister mit frisch gebacke-
nem Knoblauchbrot vertrieben
und Gratulanten damit bewirtet
werden. Nach 50 Jahren Ge-
meinsamkeit wird zur goldenen
Hochzeit nahezu alles vergol-
det. Besonders edel: eine Sa-
chertorte, verziert mit einem
Hauch von Blattgold.

Der perfekte Hochzeitstag
Wenn aus der ersten Verliebt-
heit ein Versprechen fürs Leben
wird, gehört dies sicherlich zu
den romantischsten Momenten
einer Beziehung. Wie schön wä-
re es jetzt, auf Wolke sieben bis
zum Traualtar zu schweben.
Doch Formalitäten und Organi-
sation holen die angehenden
Eheleute schnell auf den Boden
der Tatsachen zurück. Am
Hochzeitstag selbst fühlen sie
sich dann eher wie auf der Ziel-

geraden eines Marathonlaufs.
Kluge Paare überlassen die Rah-
mengestaltung deshalb lieber
den Profis. Wunderschönes
Ambiente und ausgesuchten
Service genießt die Hochzeits-
gesellschaft beispielsweise in
einem darauf spezialisierten Ho-
tel. Ob großzügige Säle, exklusi-
ve Suiten oder romantische Pa-
villons – hier findet man Räum-
lichkeiten, die den hohen An-
sprüchen der Brautpaare ge-

recht werden. Von der Tischde-
koration über die musikalische
Begleitung bis zur Menüwahl
kann das Brautpaar aus ver-
schiedenen Programmen aus-
wählen. Und nach einem
glücklichen und entspannten
Festtag muss die Hochzeitsge-
sellschaft nicht mehr die mögli-
cherweise lange Rückfahrt an-
treten, sondern kann den Kom-
fort bis zum nächsten Morgen
genießen. Foto: djd/Maritim
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Romantisch
sollte es sein
Geht es ums Heiraten, lieben es
die Deutschen nach wie vor tra-
ditionell: Wie eine repräsentati-
ve Umfrage im Auftrag eines
Apothekenmagazins ergab, sa-
gen knapp zwei Drittel der
Männer und Frauen – das sind
62,6 Prozent, der Antrag sollte
auf jeden Fall vom künftigen
Ehemann gestellt werden.

Zudem sollte dies nach An-
sicht von jeweils mehr als drei
Viertel der Deutschen „mög-
lichst romantisch und gefühl-
voll“ vorgetragen werden, dies
sagen 79,4 Prozent. Auch „ein
gewisses Überraschungsmo-
ment“ sollte der Antrag bergen
(77,3 Prozent). Allerdings
denkt auch über ein Drittel der
Befragten (35,4 Prozent), dass
die Initiative zur Heirat und so-
mit auch zum Überraschungsan-
trag tatsächlich dann doch von
der Frau ausgeht. Kein Wunder,
wenn man dazu ein weiteres Er-
gebnis der Umfrage betrachtet:
Immerhin fast ein Viertel der
deutschen Männer (23,4 Pro-
zent) hält Heiratsanträge und
Hochzeiten für „Überbleibsel
aus dem vorigen Jahrhundert“. 
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